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Kurzfassung 
An der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) ist die Freie Universität Berlin mit dem Projekt 
„K2teach - Know how to teach“ beteiligt. Das Teilprojekt „Q-Master: Qualifizierung von Querein-
steiger*innen im Master of Education“ fokussiert auf das Thema von Quer- und Seiteneinstiege für 
ausgewählte Mangelfächer wie z. B. Physik. Im Wintersemester 2016/17 startete dieser Modellstu-
diengang erstmalig. Im Wintersemester 2017/18 wurde der Q-Master ein zweites Mal angeboten. 
Das Projekt verfolgt das Ziel, die Quereinsteiger*innen innerhalb eines viersemestrigen Master of 
Education für den anschließenden Vorbereitungsdienst zu qualifizieren. Dabei soll ein adäquates 
Ausbildungsniveau im Vergleich zu den regulären Lehramtsstudierenden erreicht werden. Ob dies 
gelingt, wird in der Begleitforschung und Evaluation des Studienganges untersucht. Hierbei liegt 
das Augenmerk auf der Entwicklung professioneller Kompetenzen von Lehrkräften. In einer Ein-
gangsbefragung zu Beginn des Studiums wurden bei beiden Studienkohorten folgende Konstrukte 
erhoben: pädagogische Vorerfahrungen, Berufswahlmotive, Lehrer-Selbstwirksamkeitserwartung, 
Studienerfolg und soziodemografische Daten. Studienbegleitend werden die Q-Master Studierenden 
mit dem Fach Physik zu Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und Überzeugungen zum Lehren und 
Lernen befragt. 

1. Ausgangslage
Das Thema Quereinstieg ins Lehramt ist aktueller 
denn je. Seit einigen Jahren gibt es einen hohen Ein-
stellungsbedarf an Lehrer*innen in allen Bundeslän-
dern und allen Schulformen, der nicht durch ausgebil-
dete Lehrkräfte gedeckt werden kann (vgl. 
Lamprecht, 2011, S. 3; KMK, 2011, S. 19). Um die-
sen Mangel auszugleichen, gibt es in nahezu allen 
Bundesländern die Möglichkeit sogenannter Quer- 
und Seiteinstiege (vgl. Korneck, Lamprecht, 
Wodzinski & Schecker, 2010, S. 9ff.). 
Tabelle 1 zeigt, wie sich die Neueinstellungen von 
Lehrer*innen im Bundesland Berlin (alle Schulfor-
men) seit 2013 entwickelt haben. (Nicht enthalten 
sind die Referendar*innen im Vorbereitungsdienst.) 
Die Anzahl der neu eingestellten Lehrer*innen steigt 
im angegebenen Zeitraum kontinuierlich an. Ebenso 
verhält es sich mit dem Anteil der Quereinsteiger*in-
nen. Waren im Jahr 2013 noch 10% der Neueinstel-
lungen Quereinsteiger*innen, hat sich dieser Anteil 
im Jahr 2017 bereits auf 42% erhöht (GEW, 2017, S. 
9). 
Für das Unterrichtsfach Physik ist die hohe Anzahl 
von Quereinsteiger*innen im Lehrberuf ein lang be-
kanntes Phänomen. Seit Mitte der 1970er Jahre ist es 
in Deutschland gängige Praxis, Physiker*innen direkt 
in den Schuldienst einzustellen. 
Eine bundesweite Studie der Deutschen Physikali-
schen Gesellschaft (DPG) hat gezeigt, dass durch 

Quer- und Seiteneinstiege in den Jahren von 2002 bis 
2008 etwa 3000 Physiklehrkräfte ohne Lehramtsstu-
dium eingestellt wurden. Diese Lehrkräfte machten 
einen Anteil von 45% aller in Deutschland eingestell-
ten Physikreferendar*innen in dieser Zeitspanne aus 
(vgl. Korneck, Lamprecht, Wodzinski & Schecker, 
2010, S. 6). Von einer Veränderung der Situation seit 
2008 ist nicht auszugehen. Die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) prognostiziert einen weiterhin hohen Be-
darf an Physiklehrkräften. Diesem steht eine geringe 
Anzahl an Lehramtsstudierenden mit dem Fach Phy-
sik gegenüber, sodass die Besetzung der offenen Stel-
len mit ausgebildeten Lehrerkräften weiter schwierig 
bleiben wird (vgl. ebd., S. 15; Heise, Sinzinger, 
Struck & Wodzinski, 2014, S. 23; KMK, 2015a, S. 
25). 

Neueinstellungen 
insgesamt 

davon Querein-
steiger*innen 

2013 1560 156 (10%) 
2014 2800 476 (17%) 
2015 2345 469 (20%) 
2016 2979 864 (29%) 
2017 3004 1254 (42%) 

Tabelle 1: Neueinstellungen von Lehrer*innen im Land 
 Berlin (GEW, 2017, S. 9) 

2. Forschungsstand
Trotz des hohen und langjährigen Anteils von Quer-
einsteiger*innen beschränkt sich die Forschung 
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bislang auf einige wenige Studien aus Deutschland 
und der Schweiz (vgl. Diehl, 2004; Engelage, 2013; 
Melzer, Pospiech & Gehrmann, 2014; Postl, Mat-
thäus & Schneider, 2005; Trachsler, Nido & Medici, 
2014; Weinmann-Lutz, 2006). Als aktuelle Studien 
zum Quereinstieg sind u. a. die Dissertationen von 
Jan Lamprecht (2011) und Lars Oettinnghaus (2016) 
von der Goethe-Universität in Frankfurt am Main zu 
nennen. 
Lamprecht befragte 200 zukünftige Physiklehrer*in-
nen – davon 78 Quereinsteiger*innen – in vier Bun-
desländern am Anfang des Referendariats. Die Erhe-
bung bezog sich auf Berufswahlmotive, Überzeugun-
gen, selbstregulative Fähigkeiten und Persönlich-
keitsmerkmale (vgl. Lamprecht, 2011, S. 191). Oet-
tinghaus (2016) befragte 368 Physiklehrer*innen im 
Referendariat. Davon waren 146 Quereinsteiger*in-
nen. Als Anschlussprojekt von Jan Lamprecht bein-
haltet die Stichprobe von Lars Oettinghaus auch die 
Personen aus der Vorgängerstudie. Zu den von 
Lamprecht erhobenen Konstrukten kamen in der Stu-
die von Oettinghaus (2016) noch Fachwissen und 
Fachdidaktisches Wissen im Fach Physik hinzu.  
Die Quer- und Seiteneinstiegsprogramme vieler Bun-
desländer entstanden aus der Not des Lehrkräfteman-
gels. Diese Programme werden oft durch die An-
nahme legitimiert, dass Quereinsteiger*innen über 
ein hohes Maß an Berufs- und Lebenserfahrung ver-
fügen und somit den Mangel im pädagogischen und 
didaktischen Bereich kompensieren können (vgl. 
Melzer, Pospiech & Gehrmann, 2014, S. 10). Zudem 
wird davon ausgegangen, dass sie „idealistischer wie 
auch realistischer bei ihrer Berufsentscheidung sind“ 
(Weinmann-Lutz, 2006, S. 13). 
Die Ergebnisse der Studie von Lamprecht (2011) ste-
hen dem entgegen. Es zeigte sich, dass 45% der Quer-
einsteiger*innen im Fach Physik bei der Berufswahl 
hauptsächlich strukturell motiviert (z. B. gute Bezah-
lung, sichere Berufsaussichten, Vereinbarkeit Familie 
und Beruf) waren und 40% „rezeptartiges Lernen“ 
bevorzugen (vgl. Lamprecht, 2011, S. 194f.). Oettin-
ghaus (2016) stellte mit seiner Studie ergänzend fest, 
dass ein lehramtsorientiertes Studium kognitiv orien-
tierte Überzeugungsaspekte fördert; Lehramtsstudie-
rende also nicht in solch einem hohen Maß rezeptar-
tiges Lernen befürworten (vgl. Oettinghaus, 2016, S. 
184). 
Eine dritte und aktuelle Studie stammt von der Tech-
nischen Universität Dresden aus dem Jahr 2014. Die 
TU Dresden hatte zuvor ein einmaliges Qualifizie-
rungsprogramm („QUER“) für Quereinsteiger*innen 
im Lehramt durchgeführt. Nach einem umfangrei-
chen Auswahlverfahren absolvierten 39 Teilneh-
mer*innen diese 19-monatige Maßnahme. Der Fokus 
lag dabei auf dem Grundschullehramt bzw. mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Fächern an weiterfüh-
renden Schulen. Die Teilnehmer*innen mussten 
keine Fachwissenschaften mehr studieren, diese wa-
ren als Voraussetzung in ausreichendem Maße 

mitzubringen. Das QUER-Programm sah eine Quali-
fizierung im bildungswissenschaftlichen und (fach-) 
didaktischen Bereich mit anknüpfenden Praxiserfah-
rungen vor (vgl. Melzer, Pospiech & Gehrmann, 
2014, S. 57ff.). Die Schwerpunktsetzung in dieser 
Qualifizierungsmaßnahme erklärt auch die Auswahl 
der Konstrukte der durchgeführten Begleitforschung 
auf fächerübergreifende, berufsbezogen Facetten. In 
dieser Studie wurden Lernvoraussetzungen, Berufs-
wahlmotivation, berufsbezogene Überzeugungen, 
allg. kognitive Fähigkeiten, allg. Leistungsmotiva-
tion, Selbstwirksamkeitserwartung, Lehrer-Selbst-
wirksamkeitserwartung, Persönlichkeitsmerkmale 
und pädagogisches Unterrichtswissen erhoben (vgl. 
ebd., S. 131ff.). Im Bereich der Berufswahlmotive, 
welche auch Lamprecht (2011) und Oettinghaus 
(2016) untersuchten, konnte für die Teilnehmer*in-
nen eine hohe intrinsische Motivation für die Berufs-
wahl festgestellt werden. Im Vergleich zu den regulä-
ren Lehramtsstudierenden der TU Dresden hatten die 
Quereinsteiger*innen günstigere kognitive und moti-
vationale Lernvoraussetzungen. Zusätzlich hatten die 
QUER-Teilnehmer*innen am Studienende einen 
Wissensvorsprung im Vergleich zu den regulären 
Lehramtsstudierenden im Pädagogischen Unter-
richtswissen (vgl. ebd., S. 154). Die Befunde der TU 
Dresden weisen darauf hin, dass Qualifizierungsmaß-
nahmen für Quereinsteiger*innen „ein vielverspre-
chender Weg zur Rekrutierung und Ausbildung von 
Lehrkräften in Mangelfächern und Mangellehrämtern 
[sind]“ (ebd., S. 158). 
Aktuelle Zahlen vom November 2016 aus dem Land 
Berlin zeigen, dass von den ca. 1000 Quereinstei-
ger*innen (ohne Refendar*innen), welche an öffent-
lichen Schulen als Lehrer*innen arbeiten, rund 15% 
in nur einem Schulfach ausgebildet sind und sogar 
20% keines der Schulfächer als Abschluss haben (Ab-
geordnetenhaus Berlin, 2017). „Diese fehlenden Stu-
dienanteile sind im Laufe des Referendariats nicht 
nachzuholen. Sie müssen vielmehr durch spezifisch 
auf die Situation von Quereinsteigern zugeschnitte-
nen Qualifikationsangeboten kompensiert werden“ 
(Korneck et. al., 2010, S. 33). 
Nach wie vor sind die Forschungsergebnisse zum 
Quereinstieg rar (s. o.). Es wurde bisher kaum unter-
sucht, inwiefern Personen ohne ein reguläres Lehr-
amtsstudium für den Lehrberuf ‚geeignet’ sind. Die 
bisherigen Forschungsergebnisse zeigen Tendenzen 
auf, dass Quereinsteiger*innen im Referendariat in 
einigen Bereichen schlechtere Voraussetzungen mit-
bringen, diese aber durch geeignete Qualifizierungs-
maßnahmen ausgeglichen werden könnten.  
Eine weitere Problematik besteht darin, dass die bis-
herigen Quereinstiegsprogramme der Länder nicht 
die von der KMK festgelegten Standards zur Leh-
rer*innenausbildung berücksichtigen. Diese sehen 
Studienbestandteile zur Professionalisierung in den 
Bereichen Erziehungswissenschaft, Fachwissen-
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schaft und Fachdidaktik in zwei Fächern und Schul-
praktika vor (vgl. Korneck et al., 2010, S. 33; KMK, 
2014; KMK, 2015b). 

3. Projektvorstellung: „Q-Master“
Um dem Problem des Lehrer*innenmangels in Phy-
sik (sowie weiteren Mangelfächern) und fehlender 
Expertise von Quereinsteigenden zu begegnen, hat 
die Freien Universität Berlin das Projekt „Q-Master: 
Qualifizierung von Quereinsteiger*innen im Master 
of Education“ initiiert. Es ist Teil des Gesamtprojek-
tes „K2teach – Know how to teach“1 der Qualitätsof-
fensive Lehrerbildung. Der Q-Master ist ein Qualifi-
zierungsangebot für Quereinstiegsinteressierte vor 
dem Antritt des Referendariats. Das Projekt verfolgt 
das Ziel, die Quereinsteiger*innen innerhalb eines 
viersemestrigen Master of Education KMK-konform 
für den anschließenden Vorbereitungsdienst zu quali-
fizieren. Dabei soll ein ähnliches Ausbildungsniveau 
wie bei regulären Lehramtsstudierenden erreicht wer-
den2.  
Im Rahmen der Begleitforschung  wird untersucht, ob 
das Ziel erreicht wird, die Quereinstiger*innen inner-
halb des Q-Masters für den anschließenden Vorberei-
tungsdienst zu qualifizieren.  

4. Forschungsdesign
4.1 Theoretischer Hintergrund 
In den Bildungswissenschaften und Fachdidaktiken 
hat sich in den letzten Jahren das Modell der Profes-
sionellen Kompetenzen von Baumert und Kunter 
(2006) etabliert, da es die verschiedenen Bereiche der 
Professionsforschung vereint (vgl. ebd., 2006, S. 
470ff.). 
Dabei werden vier Kompetenzbereiche Überzeugun-
gen, Professionswissen, motivationale Orientierung 
und selbstregulative Fähigkeiten in einem nichthie-
rarchischen, sich überlappenden Verhältnis struktu-
riert (vgl. ebd., S. 482). „Erst ein erfolgreiches Zu-
sammenspiel von Professionswissen und professio-
nellen Überzeugungen macht in dieser Konzeption 
also kompetente Lehrkräfte aus‟ (Blömeke 2011, S. 
395). 
Abbildung 1 zeigt eine Adaption des Modells von 
Baumert und Kunter nach Riese (2009). Fachdidakti-
sches Wissen und Fachwissen sind dabei eindeutig 
(und Überzeugungen zu einem großen Anteil) fach-
spezifisch und wurden daher hervorgehoben. 
Basierend auf dieser theoretischen Rahmung wurden 
in den letzten Jahren im MINT-Bereich einige Stu-
dien durchgeführt. Oettinghaus hat in seiner 2016 er-
schienen Dissertation einen Großteil der bis dahin 
veröffentlichten Studien zu professionellen Kompe-
tenzen und Unterrichtsqualität im MINT-Bereich dar-
gestellt. Hierbei zeigte sich, dass Überzeugungen und 

1 Das Projekt K2teach (http://www.fu-berlin.de/k2teach) wird im 
Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 
Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung gefördert. 

Fachdidaktisches Wissen einen positiven Einfluss auf 
die Schüler*innenleistung, konstruktive Unterstüt-
zung und kognitive Aktivierung der Schüler*innen 
durch die Lehrkraft haben (vgl. Oettinghaus, 2016, S. 
21ff.). Er selbst konnte in seiner Studie feststellen, 
dass Fachwissen und Fachdidaktisches Wissen mitei-
nander korrelieren (ebd. S. 174). 
Daher werden bei den Q-Master-Studierenden mit 
dem Fach Physik das Fachwissen, das Fachdidakti-
sche Wissen und die Überzeugungen genauer unter-
sucht. 

4.2 Forschungsfrage und Vorgehen 
Im Rahmen der Begleitforschung zum Q-Master wer-
den drei zentrale Forschungsfragen bearbeitet: 
1. Welche Kompetenzentwicklungen und -stände

im Bereich des Fachdidaktik Physik können bei
regulären Lehramtsstudierenden und Q-Master-
Studierenden beobachtet werden?

2. Welche Kompetenzstände im Bereich der Fach-
wissenschaft Physik können bei regulären Lehr-
amtsstudierenden und Q-Master-Studierenden
beobachtet werden?

3. Wie verändern sich die Überzeugungen zum
Lehren und Lernen im Fach Physik bei den regu-
lären Lehramtsstudierenden und den Q-Master-
Studierenden?

Der Modellstudiengang Q-Master wurde zunächst für 
zwei Durchgänge bewilligt (Beginn Wintersemester 
2016/17 und 2017/18). Die Stichprobe verteilt sich 
daher auf zwei Kohorten. Die erste Kohorte umfasst 
die Studierenden, die im Wintersemester 2016/17 mit 
den Master of Education mit Erst- oder Zweitfach 
Physik begonnen haben. Hier waren 44 Personen – 
davon 6 Personen im Q-Master – eingeschrieben. Die 

2 Weitere Informationen zum Aufbau und Ablauf des Q-Master: 
www.fu-berlin.de/qmaster 

Abb. 1: Modell der Professioneller Kompetenzen nach 
   Riese (2009) 
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zweite Kohorte umfasst die Studierenden, die im 
Wintersemester 2017/18 begonnen hatten. In diesem 
Semester waren es 26 Studierende mit dem Fach Phy-
sik und davon 7 Personen im Q-Master.  
Bei den Erhebungen werden im Sinne der Triangula-
tion quantitative und qualitative Methoden eingesetzt. 
Fachdidaktisches Wissen nach Riese (2009) und 
Überzeugungen nach Lamprecht (2010) werden zu 
Beginn des zweiten Semesters und am Ende des Stu-
diums mit Hilfe eines Fragebogens erhoben. Durch 
die zwei Erhebungszeitpunkte soll erfasst werden, ob 
sich in diesen beiden Facetten im Laufe des Studiums 
eine Veränderung feststellen lässt. Durch die geringe 
Anzahl der Studierenden im Fach Physik sind aussa-
gekräftige Ergebnisse erst nach der Befragung der 
zweiten Kohorte zu erwarten. Daher werden noch zu-
sätzlich Einzelinterviews zu Überzeugungen zum 
Lernen und Lehren im Fach Physik geführt. Diese 
werden ebenfalls am Anfang des zweiten Semesters 
und am Ende des Studiums stattfinden und sollen die 
quantitativ erhobenen Daten ergänzen. Am Ende des 
Studiums wird mit Hilfe eines Fragebogens das Fach-
wissen nach Korneck et al. (2017) in Physik getestet. 
Da im Lehramtsmaster an der Freien Universität Ber-
lin der Fokus stärker auf dem pädagogisch/didakti-
schem Bereich liegt, wurde auf eine zusätzliche Erhe-
bung zum Fachwissen am Anfang des Masters ver-
zichtet. Durch die wenigen fachwissenschaftlichen 
Anteile wird im Verlauf des Masterstudiums kein 
großer Anstieg erwartet. Somit soll nur der Endstand 
aller Studierenden erfasst werden. Außerdem wird 
eine Modulnotenerfassung der Studierenden am Ende 
des Studiums als weiteres Vergleichsmaß angestrebt. 
In Abbildung 2 zeigt eine grafische Darstellung der 
Erhebungszeitpunkte. 
Zusätzlich findet eine Evaluation des Q-Masters mit 
den Q-Master-Studierenden aller Fächer (N=61) statt. 

In einer Eingangsbefragung zu Beginn des Winterse-
mesters 2016/17 und 2017/18 wurden folgende Kon-
strukte erhoben: pädagogische Vorerfahrungen, Be-
rufswahlmotive nach Watt et. al. (2012), Lehrer-
Selbstwirksamkeitserwartung (L-SWE) nach Pfitz-
ner-Eden, Thiel & Horsley (2014), Studieneingangs-
bedingungen nach Albrecht & Nordmeier (2013) und 
soziodemografische Daten. Aus diesen Befragungen 
gibt es schon erste Ergebnisse, die im Folgenden vor-
gestellt werden. 

5.  Erste Ergebnisse 
Die ersten Ergebnisse beziehen sich auf die Eingangs-
befragungen der Q-Masterstudierenden (N=61), die 
im Wintersemester 2016/17 und 2017/18 das Studium 
begonnen hatten. Bisher liegen nur die Angaben zu 
den soziodemografischen Daten und den pädagogi-
schen Vorerfahrungen vor, die im Folgenden vorge-
stellt werden sollen:  
Von den 61 befragten Personen waren 61% weiblich. 
Allerdings ist hier ein starker Unterschied im Ver-
gleich der Fächer zu verzeichnen. In MINT-Bereich 
sind 70% männlich und in den Sprachen 79% weib-
lich. Das Durchschnittsalter der Q-Master-Studieren-
den beträgt 35 Jahre. 
75% der Befragten geben an, neben dem Studium zu 
arbeiten. Die Durchschnittliche Arbeitszeit beträgt 
dabei 15 Stunden pro Woche. Diese Tatsache ist vor 
allem wichtig für die Frage, ob und wie das Studium 
für die Studierenden zu schaffen ist. Die meisten Q-
Master-Studierenden haben keinen Anspruch auf 
staatliche finanzielle Unterstützungen wie dem BA-
föG. Sie müssen daher arbeiten gehen, um ihr Stu-
dium zu finanzieren. Das stellt eine zusätzliche Be-
lastung dar, die sich eventuell negativ auf den ange-
strebten Studienabschluss auswirken kann. Zudem 
haben ca. 40% der Befragten ein oder mehrere Kinder 

Abb. 2: Erhebungszeitpunkte der Befragungen der Q-Master-Studierenden im Fach Physik 
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im Haushalt, welches ebenfalls eine Herausforderung 
zum Absolvieren eines Studiums darstellt. 
Etwa 82% der Q-Master-Studierenden verfügen über 
pädagogische Vorerfahrungen. Als häufigste Tätig-
keiten3 wurden hierbei Nachhilfe einzelner Personen 
(49%), Hochschullehre (28%) und die Organisation 
und Betreuung von Freizeitaktivitäten (25%) ge-
nannt. Dabei haben 72% mehrjährige (also mindes-
tens zwei Jahre) pädagogische Vorerfahrungen.  
In einer offenen Frage wurden die Studierenden au-
ßerdem gefragt, was sie sich vom Q-Master erhoffen. 
Der Wunsch nach Praxis fiel hier sehr gering aus, da-
für wurde häufig der Erwerb von fachdidaktischem, 
fachlichem oder pädagogischen Wissen genannt. Der 
hohe Anteil der Studierenden mit Erfahrungen in pä-
dagogischen Tätigkeitsfeldern spiegelt sich hier an-
scheinend wider, in dem nicht Praxis, sondern ent-
sprechendes theoretisches Wissen gewünscht wird. 

6. Ausblick
Im Sommersemester 2017 und 2018 wurden Erhe-
bungen zu Überzeugungen zum Lehren und Lernen 
und zum Fach Physik mit Hilfe eines Fragebogens 
und Interviews mit Q-Master-Studierenden und regu-
lären Lehramtsstudieren durchgeführt. Außerdem 
wurde am Ende des Sommersemesters 2018 eine Be-
fragung zum Fachwissen in Physik durchgeführt. 
Die Schwerpunkte der bisherigen Forschung zum 
Thema Quereinstieg lassen sich in das Modell der 
Professionellen Kompetenzen einordnen oder basie-
ren darauf. Daher sollen langfristig die Ergebnisse der 
Q-Master-Studierenden mit den im Abschnitt 3 vor-
gestellten Studien, insbesondere die Ergebnisse von 
Lamprecht (2011), Oettinghaus (2016) und der TU 
Dresden (Melzer, Pospiech & Gehrmann, 2014), ver-
glichen werden, um die bisherigen Erkenntnisse zum 
Thema Quereinstieg zu erweitern und zu vertiefen. 
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